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5. August 2029

dormakaba Deutschland GmbH

DORMA Platz 1

58256 Ennepetal

Feststellsystem "G-Ubivis XEA" für eine netzunabhängige Feststellanlage 

Der oben genannte Regelungsgegenstand wird hiermit allgemein bauaufsichtlich zuge-

lassen/genehmigt.

Dieser Bescheid umfasst acht Seiten.
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I ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN

1 Mit diesem Bescheid ist die Verwendbarkeit bzw. Anwendbarkeit des Regelungs-

gegenstandes im Sinne der Landesbauordnungen nachgewiesen.

2 Dieser Bescheid ersetzt nicht die für die Durchführung von Bauvorhaben gesetzlich vorge-

schriebenen Genehmigungen, Zustimmungen und Bescheinigungen.

3 Dieser Bescheid wird unbeschadet der Rechte Dritter, insbesondere privater Schutzrechte, 

erteilt.

4 Dem Verwender bzw. Anwender des Regelungsgegenstandes sind, unbeschadet weiter 

gehender Regelungen in den "Besonderen Bestimmungen", Kopien dieses Bescheides zur 

Verfügung zu stellen. Zudem ist der Verwender bzw. Anwender des Regelungsgegenstandes 

darauf hinzuweisen, dass dieser Bescheid an der Verwendungs- bzw. Anwendungsstelle 

vorliegen muss. Auf Anforderung sind den beteiligten Behörden ebenfalls Kopien zur Verfü-

gung zu stellen.

5 Dieser Bescheid darf nur vollständig vervielfältigt werden. Eine auszugsweise Veröffent-

lichung bedarf der Zustimmung des Deutschen Instituts für Bautechnik. Texte und Zeich-

nungen von Werbeschriften dürfen diesem Bescheid nicht widersprechen, Übersetzungen 

müssen den Hinweis "Vom Deutschen Institut für Bautechnik nicht geprüfte Übersetzung der 

deutschen Originalfassung" enthalten.

6 Dieser Bescheid wird widerruflich erteilt. Die Bestimmungen können nachträglich ergänzt und 

geändert werden, insbesondere, wenn neue technische Erkenntnisse dies erfordern.

7 Dieser Bescheid bezieht sich auf die von dem Antragsteller gemachten Angaben und 

vorgelegten Dokumente. Eine Änderung dieser Grundlagen wird von diesem Bescheid nicht 

erfasst und ist dem Deutschen Institut für Bautechnik unverzüglich offenzulegen.
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II BESONDERE BESTIMMUNGEN

1.1 Zulassungsgegenstand und Verwendungsbereich

Zulassungsgegenstand ist das netzunabhängige Feststellsystem "G-Ubivis XEA". Es besteht 

im Wesentlichen aus

 einer Auslösevorrichtung,

 einer netzunabhängigen Energieversorgung,

 einem Rauchmelder und

 einer Feststellvorrichtung. 

Alle Bestandteile (Geräte) sind in einem gemeinsamen Gehäuse untergebracht.

Der Zulassungsgegenstand ist geeignet für die Errichtung einer Feststellanlage (siehe 

Abschnitt 1.2).

1.2 Anwendungsbereich 

Die Feststellanlage ist geeignet, die Funktion von Schließmitteln an Feuerschutzabschlüssen, 

Rauchschutzabschlüssen und anderen Abschlüssen, die die bauordnungsrechtliche Anfor-

derung "selbstschließend" erfüllen, jeweils als einflügelige Drehflügeltüren (Türbreite 

≤ 1,25 m) in Innenwänden kontrolliert unwirksam zu machen. Beim Ansprechen der zuge-

hörigen Auslösevorrichtung im Fall eines Alarmes oder einer Störung werden offenstehende 

Abschlüsse selbsttätig durch die Schließmittel geschlossen.

An folgenden Abschlüssen darf die Feststellanlage nach dieser allgemeinen 

Bauartgenehmigung nicht angewendet werden:

 Abschlüsse, bei denen der Personenschutz im Fall eines Brandalarmes, einer Störung

oder einer Handauslösung über Steuerungsvorgänge dieser Feststellanlage gewährleistet 

werden muss,

 Feuerschutzabschlüsse im Zuge bahngebundener Förderanlagen.

Die Erfüllung von Anforderungen an den Explosionsschutz ist nicht Gegenstand dieses 

Bescheides.

2 Bestimmungen für das Bauprodukt

2.1 Eigenschaften

Das Feststellsystem "G-Ubivis XEA" der Firma dormakaba Deutschland GmbH, Ennepetal, 

dessen technische Daten und Konstruktionsmerkmale1 beim Deutschen Institut für Bau-

technik hinterlegt sind, muss dem den Zulassungsprüfungen zugrundeliegenden Feststell-

system und den Bestimmungen der von diesem Bescheid erfassten allgemeinen 

bauaufsichtlichen Zulassung entsprechen.

1 Der Antragsteller/Hersteller hat die technischen Daten und Konstruktionsmerkmale der für die Fremdüberwachung 

der Herstellung zuständigen Stelle zur Verfügung zu stellen.
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Die folgenden Geräte sind im gemeinsamen Gehäuse des Feststellsystems angeordnet:

 Auslösevorrichtung

Die Auslösevorrichtung muss redundant ausgebildet sein. Sie muss die vom Rauch-

melder abgegebenen Signale verarbeiten, die Energieversorgung und die Feststellvor-

richtung überwachen und bei Erfüllung bestimmter Kriterien die angeschlossene Fest-

stellvorrichtung auslösen.

 Redundante Energieversorgung

 Rauchmelder

 Feststellvorrichtung

Die Feststellvorrichtung muss redundant ausgebildet sein. Sie muss die zum Schließen 

der Abschlüsse erforderliche Energie im gespeicherten Zustand halten und bei entspre-

chendem Signal der Auslösevorrichtung den Abschluss zum Schließen freigeben.

Die Haltekraft der Feststellvorrichtung (Feststellungsgröße) muss entsprechend der 

Türschließergröße des anzuschließenden Türschließers (siehe Abschnitt 3.1) eingestellt 

werden.

Diese Eigenschaften wurden in diesem Zulassungsverfahren nachgewiesen.

Betriebsumgebungsbedingungen nach Angabe des Herstellers:

 Lufttemperatur: -5 °C bis +45 °C

 Luftfeuchtigkeit: 5 % bis 93 % rel. Feuchte (ohne Betauung)

 Schutzart: IP30

2.2 Herstellung und Kennzeichnung

2.2.1 Herstellung des Feststellsystems

Bei der Herstellung des Feststellsystems sind die jeweiligen Bestimmungen von Abschnitt 2.1 

einzuhalten.

2.2.2 Kennzeichnung

Jedes Feststellsystem und/oder sein Lieferschein und/oder die Anlagen zum Lieferschein 

und/oder die Verpackung und/oder der Beipackzettel muss vom Hersteller mit dem 

Übereinstimmungszeichen (Ü-Zeichen) nach den Übereinstimmungszeichen-Verordnungen 

der Länder gekennzeichnet werden. Die Kennzeichnung darf nur erfolgen, wenn die Voraus-

setzungen nach Abschnitt 2.3 erfüllt sind.

Folgende Angaben sind auf dem Feststellsystem und/oder dem Lieferschein und/oder den 

Anlagen zum Lieferschein und/oder der Verpackung und/oder dem Beipackzettel anzu-

bringen:

 Feststellsystem "G-Ubivis XEA"

 Übereinstimmungszeichen (Ü-Zeichen) mit

 Name des Herstellers

 Zulassungsnummer: Z-6.7-2346

 Bildzeichen oder Bezeichnung der Zertifizierungsstelle

 Herstellwerk

 Herstellungsjahr

2.2.3 Einbauanleitung

Der Hersteller hat dafür zu sorgen, dass zu dem jeweiligen Feststellsystem eine schriftliche 

Einbauanleitung2 mitgeliefert wird. Die Einbauanleitung muss so abgefasst sein, dass bei 

sorgfältiger Ausführung der Montage Fehler ausgeschlossen sind.

2 Die Einbauanleitung/Wartungsanleitung kann über einen QR-Code abgerufen werden.
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2.3 Übereinstimmungsbestätigung 

2.3.1 Allgemeines

Die Bestätigung der Übereinstimmung des Feststellsystems mit den Bestimmungen der von 

dem Bescheid erfassten allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung muss für jedes Herstell-

werk mit einer Übereinstimmungserklärung des Herstellers auf der Grundlage einer werksei-

genen Produktionskontrolle und eines Übereinstimmungszertifikates einer hierfür anerkann-

ten Zertifizierungsstelle sowie einer regelmäßigen Fremdüberwachung durch eine anerkannte 

Überwachungsstelle nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen erfolgen:

Für die Erteilung des Übereinstimmungszertifikats und die Fremdüberwachung einschließlich 

der dabei durchzuführenden Produktprüfungen hat der Hersteller des Feststellsystems eine 

hierfür anerkannte Zertifizierungsstelle sowie eine hierfür anerkannte Überwachungsstelle 

einzuschalten.

Die Übereinstimmungserklärung hat der Hersteller durch Kennzeichnung des Bauprodukts mit 

dem Übereinstimmungszeichen (Ü-Zeichen) unter Hinweis auf den Verwendungszweck abzu-

geben.

Dem Deutschen Institut für Bautechnik ist von der Zertifizierungsstelle eine Kopie des von ihr 

erteilten Übereinstimmungszertifikats zur Kenntnis zu geben.

2.3.2 Werkseigene Produktionskontrolle

In jedem Herstellwerk ist eine werkseigene Produktionskontrolle einzurichten und durchzu-

führen. Unter werkseigener Produktionskontrolle wird die vom Hersteller vorzunehmende 

kontinuierliche Überwachung der Produktion verstanden, mit der dieser sicherstellt, dass die 

von ihm hergestellten Bauprodukte den Bestimmungen der von diesem Bescheid erfassten 

allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung einschließlich den beim Deutschen Institut für 

Bautechnik hinterlegten Unterlagen entsprechen. 

Die werkseigene Produktionskontrolle soll mindestens die im Folgenden genannten Festle-

gungen hinsichtlich Art und Umfang der Kontrollen einschließen:

Nach seiner Fertigstellung ist die einwandfreie Funktion jedes einzelnen Feststellsystems zu 

überprüfen. Der Hersteller hat von den in der Fertigung befindlichen Feststellsystemen bei 

großen Fertigungsserien an jedem Arbeitstag mindestens ein Stück, bei nicht ständig 

laufender Fertigung von je 50 Feststellsystemen mindestens ein Stück wahllos zu entnehmen 

und auf Übereinstimmung mit den Forderungen der von diesem Bescheid erfassten allge-

meinen bauaufsichtlichen Zulassung zu überprüfen.

Insbesondere sind die Feststellsysteme hinsichtlich

 der verwendeten Geräte und Materialien gegenüber den den Zulassungsprüfungen 

zugrundeliegenden Stücklisten,

 ihrer Maßhaltigkeit gegenüber den den Zulassungsprüfungen zugrundeliegenden Kon-

struktionszeichnungen,

 ihres bestimmungsgemäßen Auslöseverhaltens 

entsprechend der beim Deutschen Institut für Bautechnik hinterlegten Anlagen 0-1 Ä vom 2. 

Januar 2023 und 0-2 bis 0-9 jeweils vom 6. Juli 2018 zu überprüfen.

Die Ergebnisse der werkseigenen Produktionskontrolle sind aufzuzeichnen. Die Aufzeich-

nungen müssen mindestens folgende Angaben enthalten:

 Bezeichnung des Bauprodukts bzw. des Ausgangsmaterials und der Bestandteile.

 Art der Kontrolle oder Prüfung.

 Datum der Herstellung und der Prüfung des Bauprodukts bzw. des Ausgangsmaterials 

bzw. der Bestandteile.
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 Ergebnis der Kontrollen und Prüfungen und, soweit zutreffend, Vergleich mit den Anforde-

rungen.

 Unterschrift des für die werkseigene Produktionskontrolle Verantwortlichen.

Die Aufzeichnungen sind mindestens fünf Jahre aufzubewahren und der für die Fremdüber-

wachung eingeschalteten Stelle vorzulegen. Sie sind dem Deutschen Institut für Bautechnik 

und der zuständigen obersten Bauaufsichtsbehörde auf Verlangen vorzulegen.

Bei ungenügendem Prüfergebnis sind vom Hersteller unverzüglich die erforderlichen 

Maßnahmen zur Abstellung des Mangels zu treffen. Feststellsysteme, die den Anforderungen 

nicht entsprechen, sind so zu handhaben, dass Verwechslungen mit übereinstimmenden 

ausgeschlossen werden. Nach Abstellung des Mangels ist - soweit technisch möglich und zum 

Nachweis der Mängelbeseitigung erforderlich - die betreffende Prüfung unverzüglich zu 

wiederholen.

2.3.3 Fremdüberwachung

In jedem Herstellwerk des Feststellsystems ist das Werk und die werkseigene Produktions-

kontrolle durch eine Fremdüberwachung regelmäßig zu überprüfen, mindestens jedoch 

zweimal jährlich.

Im Rahmen der Fremdüberwachung ist jeweils eine Erstprüfung des Feststellsystems durch-

zuführen, und es können auch Proben für Stichprobenprüfungen entnommen werden. Die 

Probenahmen und Prüfungen obliegen jeweils der anerkannten Überwachungsstelle.

Die Ergebnisse der Zertifizierung und Fremdüberwachung sind mindestens fünf Jahre aufzu-

bewahren. Sie sind von der Zertifizierungsstelle bzw. der Überwachungsstelle dem Deutschen 

Institut für Bautechnik und der obersten Bauaufsichtsbehörde auf Verlangen vorzulegen.

3 Bestimmungen für Planung, Bemessung und Ausführung

3.1 Allgemeines

Die Feststellanlagen nach diesem Bescheid dürfen nur an den im Abschnitt 1.2 aufgeführten 

Abschlüssen errichtet werden, wenn die Deckenunterfläche auf beiden Seiten der Rauch-

durchtrittsöffnung nicht mehr als 1,0 m über der Oberkante der Rauchdurchtrittsöffnung liegt.

Das Gehäuse des Feststellsystems muss mindestens 10 mm unterhalb eines darüberlie-

genden Bauteils und höchstens 70 mm über der Rauchdurchtrittsöffnung angebracht werden. 

Die Einbauanleitung für das Feststellsystem ist zu beachten (siehe Abschnitt 2.2.3).

Das Feststellsystem ist nur nachgewiesen für Feststellanlagen an Abschlüssen, die mit einem 

der folgenden Türschließer (Türschließergröße 3 bis 5) der Firma dormakaba Deutschland 

GmbH ausgeführt sind:

 TS 93,

 TS 92 oder

 TS 98 XEA.

Der Rauchmelder der Feststellanlage darf keine weiterleitenden Alarmierungseinrichtungen 

(z. B. Übertragungseinrichtungen für Brandmeldungen) ansteuern.

Eine Ansteuerung der Feststellanlage durch andere Brandmelder oder Brandmeldergruppen 

ist nicht möglich.

3.2 Befestigungsmittel

Die Befestigungsmittel für die Feststellanlage dürfen die Schutzfunktion der Abschlüsse nicht 

beeinträchtigen. Die Abschlüsse dürfen nicht durchbohrt werden.

Angaben zur Befestigung sind den bauaufsichtlichen Verwendbarkeitsnachweisen bzw. den 

Produktspezifikationen der Befestigungsmittel oder den Einbauanleitungen für den jeweiligen 

Abschluss zu entnehmen oder vom jeweiligen Hersteller einzuholen.
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3.3 Handauslösung

Die Handauslösung (Aufhebung der Feststellung) erfolgt ausschließlich durch Ziehen mit 

geringer Kraft am Türflügel.

3.4 Freihalten der Bodenfläche

Bei Abschlüssen, die durch Feststellanlagen offengehalten werden, muss der für den Schließ-

vorgang erforderliche Bereich ständig freigehalten werden. Dieser Bereich muss ggf. durch 

Beschriftung, Fußbodenmarkierung o. Ä. deutlich gekennzeichnet sein.

Erforderlichenfalls ist durch konstruktive Maßnahmen sicherzustellen, dass Leitungen, Lager-

güter oder Bauteile (z. B. Unterdecken oder deren Bestandteile) nicht in den freizuhaltenden 

Bereich hineinfallen können.

3.5 Übereinstimmungserklärung für die Errichtung der Feststellanlage

Das bauausführende Unternehmen, das die Feststellanlage errichtet hat, muss für jedes 

Bauvorhaben eine Bestätigung der Übereinstimmung der Bauart mit der von dem Bescheid 

erfassten allgemeinen Bauartgenehmigung abgeben (s. § 16 a Abs. 5, 21 Abs. 2 MBO 3). 

Sie muss schriftlich erfolgen und außerdem mindestens folgende Angaben enthalten:

 Z-6.7-2346

 Feststellanlage "G-Ubivis XEA"

 Name und Anschrift des bauausführenden Unternehmens

 Bezeichnung der baulichen Anlage

 Datum der Errichtung /der Fertigstellung

 Ort und Datum der Ausstellung der Erklärung sowie Unterschrift des Verantwortlichen

Diese Übereinstimmungserklärung ist dem Bauherrn zur ggf. erforderlichen Weiterleitung an 

die zuständige Bauaufsichtsbehörde auszuhändigen.

3.6 Abnahmeprüfung

Nach der betriebsfertigen Errichtung einer Feststellanlage am Anwendungsort sind deren 

einwandfreie Funktion und vorschriftsmäßige Installation durch eine Abnahmeprüfung festzu-

stellen. Auf diese Prüfung ist vom Antragsteller dieses Bescheides hinzuweisen. Sie ist vom 

Betreiber zu veranlassen. 

Die Abnahmeprüfung für Feststellanlagen an Abschlüssen darf nur von Fachkräften des 

Antragstellers dieses Bescheides oder von ihm autorisierten Fachkräften oder von Fach-

kräften einer vom Deutschen Institut für Bautechnik im Zulassungsverfahren benannten Prüf-

stelle durchgeführt werden.

Die Abnahmeprüfung muss mindestens die folgenden Punkte umfassen:

1. Es ist zu überprüfen, dass der am Abschluss angebrachte Türschließer einem der in dieser 

allgemeinen Bauartgenehmigung angegebenen Produkte entspricht.

2. Es ist zu überprüfen, dass die Kennzeichnung des Feststellsystems mit der in der allge-

meinen bauaufsichtlichen Zulassung angegebenen Kennzeichnung übereinstimmt.

3. Das Zusammenwirken der Feststellanlage mit dem Türschließer ist nachzuprüfen, wobei 

die Auslösung durch Simulation der dem Funktionsprinzip des Rauchmelders zugrunde 

liegenden Brandkenngröße erfolgen muss.

4. Es ist zu prüfen, ob der Abschluss zum selbsttätigen Schließen freigegeben wird, wenn die 

Feststellanlage funktionsunfähig wird (z. B. durch Energieausfall).

Nach erfolgreicher Abnahmeprüfung ist vom Betreiber in unmittelbarer Nähe des Abschlus-

ses an der Wand ein vom Antragsteller dieses Bescheides zu lieferndes Schild in der Größe 

105 mm x 52 mm mit der Aufschrift

3 nach Landesbauordnung



Allgemeine bauaufsichtliche Zulassung/

Allgemeine Bauartgenehmigung

Nr. Z-6.7-2346

Seite 8 von 8 | 5. August 2026

Z279070.26 1.6.7-147/26

Feststellanlage

Nummer des Bescheides

Abnahme durch .... (Firmenzeichen sowie Monat und Jahr der Abnahme)

dauerhaft anzubringen.

Dem Betreiber ist über die erfolgreiche Abnahmeprüfung eine Bescheinigung auszustellen; 

sie ist durch den Betreiber aufzubewahren.

4 Bestimmungen für Nutzung, Unterhalt und Wartung

4.1 Wartungsanleitung

Der Antragsteller dieses Bescheides hat dafür zu sorgen, dass zu der Feststellanlage eine 

schriftliche Wartungsanleitung2 bereitgestellt wird. Aus der Wartungsanleitung muss 

ersichtlich sein, welche Arbeiten auszuführen sind, damit sichergestellt ist, dass die einge-

baute Feststellanlage auch nach langer Nutzung ihre Aufgaben erfüllt.

4.2 Monatliche Überprüfung

Die Feststellanlage muss vom Betreiber ständig betriebsfähig gehalten und in Abständen von 

maximal einem Monat auf ihre einwandfreie Funktion überprüft werden.

Ergeben zwölf im Abstand von einem Monat aufeinander folgende Funktionsprüfungen keine 

Funktionsmängel, so braucht die Feststellanlage nur im Abstand von drei Monaten überprüft 

werden. Wird bei den vierteljährlichen Funktionsprüfungen ein Funktionsmangel festgestellt, 

so ist umgehend die Betriebsfähigkeit wieder herzustellen und diese durch mindestens drei 

aufeinanderfolgende monatliche Funktionsprüfungen nachzuweisen.

Bezüglich der im Rahmen der Überprüfung durchzuführenden Maßnahmen wird auf 

Abschnitt 5.1 der Norm DIN 14677-14 verwiesen.

Diese Überprüfung darf nach entsprechender Einweisung von jedermann eigenverantwortlich 

durchgeführt werden; eine besondere Qualifikation ist nicht erforderlich.

Umfang, Ergebnis und Zeitpunkt der monatlichen bzw. vierteljährlichen Überprüfung sind 

aufzuzeichnen. Diese Aufzeichnungen sind durch den Betreiber aufzubewahren.

4.3 Jährliche Prüfung und Wartung

Der Betreiber ist außerdem verpflichtet, in Abständen von maximal zwölf Monaten eine 

Prüfung der Feststellanlage auf ordnungsgemäßes und störungsfreies Zusammenwirken aller 

Geräte sowie eine Wartung vorzunehmen oder vornehmen zu lassen.

Bezüglich der im Rahmen der jährlichen Prüfung und Wartung durchzuführenden Maßnahmen 

wird auf Abschnitt 5.1 der Norm DIN 14677-14 verwiesen.

Das eingebaute Batteriepack nach Abschnitt 2.1 ist im Rahmen der jährlichen Wartung aus-

zutauschen.

Diese Prüfung und die Wartung dürfen nur von einer Fachkraft des Antragstellers dieses 

Bescheides oder von ihm autorisierten Fachkräften ausgeführt werden.

Umfang, Ergebnis und Zeitpunkt der jährlichen Prüfung und Wartung sind aufzuzeichnen. 

Diese Aufzeichnungen sind durch den Betreiber aufzubewahren.

Sylvia Panneck Beglaubigt

Referatsleiterin Lautenbach

4 DIN 14677-1:2018-08 Instandhaltung von elektrisch gesteuerten Feststellanlagen für Feuerschutz- und 

Rauchschutzabschlüsse sowie für elektrisch gesteuerte Feststellanlagen für 

Feuerschutzabschlüsse im Zuge bahngebundener Förderanlagen – Teil 1: 

Instandhaltungsmaßnahmen
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